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Fensterstatik: 

Im Hinblick auf die Standsicherheit sind grundsätzlich alle Fenster ausreichend statisch zu 
dimensionieren (s. a. jeweilige Landesbauordnung). Da in der Regel der Blendrahmen fest mit 
dem Baukörper verbunden wird sind hinsichtlich der Standsicherheit nur die freitragenden 
Rahmenteile des Fensters (Pfosten, Riegel) statisch zu dimensionieren, wobei im Bereich von 
Rollladenkästen meistens auch der Blendrahmen als freitragend anzusehen ist. Kleinere 
Fensterabmessungen sind hinsichtlich der Statik unkritisch, da üblicherweise die Tragfähigkeit 
der freitragenden Fensterprofile für die verhältnismäßig kleinen Abmessungen ausreichend ist. 
Die Flügelrahmen werden nach den Vorgaben der Systemhersteller ausgeführt und sind dann 
statisch ausreichend bemessen.  

Für Fensterwände ist eine Statik erforderlich, wenn auch die hierfür maßgebende Norm 
DIN 18056 : 1966-06 (Fensterwände - Bemessung und Ausführung) zwischenzeitlich als 
überholt anzusehen ist, findet sich ein entsprechender Bezug auf diese Norm in der VOB (s. 
DIN 18360 : 2002-12, Metallbauarbeiten). Gemäß DIN 18056 sind Fensterwände 
Fensterelemente mit einer Fläche ≥  9 m², wobei die kürzere Seitenlänge ≥  2 m ist. Werden 
Fensterwände ausgeführt sind auch die Befestigungen statisch nachzuweisen und sind deshalb 
nur bauaufsichtlich zugelassene Befestigungsmittel zu verwenden. 

Gemäß Technischer Richtlinie für linienförmig gelagerte Verglasungen (TRLV) vom August 
2006 darf die Durchbiegung der Auflagerprofile, bzw. sinngemäß der freitragenden 
Rahmenteile, L/200 (L = Stützweite) jedoch höchstens 15 mm betragen. Bei isolierverglasten 
Konstruktionen beschränken zum Teil die Glashersteller die Durchbiegung des Randverbundes 
auf L/300 bzw. auf höchstens 8 mm, um die Funktionstüchtigkeit der Verglasung gewährleisten 
zu können. Nachfolgende Abbildung 1 verdeutlicht die Zusammenhänge an entsprechenden 
Beispielen. 
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Abbildung 1 Durchbiegung an Fenstern, aus Technischer Richtlinie Nr. 17 des Glaserhandwerks    

Neben der Begrenzung der Durchbiegung sind im Hinblick auf die statische Dimensionierung 
die anzusetzen Lasten von Interesse. Bei Fenstern und Fensterelementen wird üblicherweise 
die Konstruktion hinsichtlich der zu erwartenden Windbeanspruchung bzw. der Windlasten 
nachgewiesen, da diese regelmäßig die Hauptbeanspruchung darstellen. Nachfolgend werden 
zum Vergleich die als veraltert anzusehenden vereinfachten Annahmen für Windlasten nach 
DIN 1055-4 (alt, s. a. DIN 18056) sowie die vereinfachten Annahmen für Windlasten gemäß 
DIN 1055-4 : 2005-03 dargestellt. Eine ausführlichere Darstellung der anzusetzenden 
Windlasten ist den Einsatzempfehlungen für Fenster und Außentüren des ift-Rosenheim zu 
entnehmen. 

In Tabelle 1 sind die vereinfacht angesetzten Windlasten wiedergegeben, wobei zu beachten 
ist, dass entsprechend den baulichen Begebenheiten die Beiwerte für Druck und Sog 
anzupassen sind und ggf. im Randbereich entsprechend zu erhöhen sind.  

Die vereinfachte Windlast berechnet sich aus Multiplikation des Staudruckes q, der von der 
Höhe über Gelände abhängig ist, mit dem entsprechenden Beiwert c.   
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Windlast  w = q x c 

 Tabelle 1 Vereinfachte Annahmen für Windlasten gemäß DIN 1055-4 (alt)   

Höhe über Gelände 
in m 

Staudruck q in kN/ m² Windlast w in kN/ m² 
(Beiwert c = 1,2)  

0 bis 8 0,5 0,6 

8 bis 20 0,8 0,96 

20 bis 100 1,1 1,32 

 

DIN 1055-4 : 2005-03 wurde in die Liste der Technischen Baubestimmung der meisten 
Bundesländer aufgenommen und ist daher zu beachten, wobei bei Bauwerken bis zu einer 
Höhe von 25 m über Grund vereinfachte Windlasten angesetzt werden können. Das Gebiet der 
Bundesrepublik Deutschland wird danach in so genannte Windlastzonen gemäß nachfolgender 
Abbildung 2 eingeteilt.  

 
Abbildung 2 Windlastzonenkarte aus Einsatzempfehlungen für Fenster und Außentüren, 

ift-Rosenheim, Ausgabe 2005-08 
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In nachfolgender Tabelle 2 werden die vereinfachten Windlastannahmen für Bauwerke bis 25 m 
Höhe in Abhängigkeit der Windlastzone wiedergegeben.  

Tabelle 2 Vereinfachte Annahmen für Windlasten gemäß DIN 1055-4 : 2005-03  

Windlastzone 
Windlast in kN/ m² bei Gebäudehöhe h in den Grenzen von 

h ≤  10 m 10 m < h ≤  18 m 18 m < h ≤  25 m 

1 Binnenland 0,50 0,65 0,75 

2 
Binnenland 0,65 0,80 0,90 

Küste und Inseln der Ostsee 0,85 1,00 1,10 

3 
Binnenland 0,80 0,95 1,10 

Küste und Inseln der Ostsee 1,05 1,20 1,30 

4 

Binnenland 0,95 1,15 1,30 

Küste der Nord- und Ostsee 
und Inseln der Ostsee 

1,25 1,40 1,55 

Inseln der Nordsee 1,40 - - 

Die angegeben Werte sind Anhaltswerte und gelten für Bauwerke mit eckigem Grundriss, wobei 
diese nicht über einer Geländehöhe von 800 m über NN errichtet werden dürfen. Des Weiteren 
ist zu beachten, dass die angegebenen Werte für den mittleren Bereich einer Wandfläche 
gelten. Im Eck- und Randbereich sind die Windlasten auf das 1,7fache zu erhöhen. Der Eck- 
und Randbereich definiert sich auf 1/5 der Breite des Gebäudes, für alle Seiten geltend. 

Beispiel: 

In einem Mehrfamilienwohnhaus in München wurden im Balkonbereich 3-feldrige 
Fensterelemente mit seitlicher Festverglasung und einer 2-flg. Fenstertüre mit aufgehendem 
Mittelstück (Stulp) eingebaut (Abbildung 3). Die Fensterelemente haben außen 
Rollladenführungsleisten aus Kunststoff, wobei der Rollladenkasten bereits bauseitig im 
Sturzbereich eingemauert wurde. Der obere Blendrahmen des Fensterelementes liegt nach 
Planangabe auf ca. 15 m über Gelände (Gebäudehöhe 18 m).   

 

Abbildung 3 Skizze eines Fensterelementes mit seitlicher Festverglasung und 2-flg. Fenstertüre 
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Im Bereich des Rollladenkastens war nach Angabe vor Ort bzw. Plan nachfolgender Aufbau 
gegeben (Abbildung 4). 

 

 

Abbildung 4 Gegebene Detailausbildung im Bereich des Rollladenkastens 

Als Windlast ist nach vorherstehen Ausführungen w = 0,80 kN/m² anzunehmen 
(Windlastzone 2, Binnenland, Gebäudehöhe = 18 m). Bei einer Stahlverstärkung mit 3 mm 
Dicke (s. Abbildung 4) ergibt sich ein Trägheitsmoment von ca. 3,9 cm4 für den oberen 
freitragenden Blendrahmen. Nach Berechnung mit vorgegebenen Programm (Stützlänge 3 m, 
Belastungsbreite 1,15 m) ergibt sich ein erforderliches Trägheitsmoment von ca. 24 cm4. 
Demnach ist das Fensterelement statisch nicht ausreichend dimensioniert. Bei Einsatz eines 
Flachstahls im Bereich des Abrollprofils (Abbildung 5), das ausreichend am Blendrahmen 
befestigt wird, ergibt sich nur noch eine Unterdeckung von 1,3 cm 4 (18,8 cm4 + 3,9 cm4 = 
22,7 cm4).  

 

Abbildung 5 Statisch verbesserte Detailausbildung im Bereich des Rollladenkastens          

Abrollprofil 

Blendrahmen 
Stahlverstärkung mit 
I = 3,9 cm4 

Stahlverstärkung mit 
I = 3,9 cm4 

Flachstahl mit  
I = 18,8 cm4 
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Als weitere Maßnahmen zur Verbesserung der Statik wäre der Einsatz einer dickeren 
Stahlverstärkung im Blendrahmen oder die Montage einer zusätzlichen Befestigungskonsole im 
mittleren Bereich des Rollladenkastens denkbar. 

Die planmäßig zu erwartenden Kräfte (z. B. Windlasten) sind über die Befestigungen in den 
Baukörper abzuleiten. Das heißt, dass die Befestigungen so dimensioniert werden müssen, 
dass die Lastabtragung sichergestellt werden kann. Diesbezüglich sind bei Fenstern die 
Angaben im „Leitfaden zur Montage“ zu beachten, soweit der Fensterhersteller bzw. 
Systemhersteller keine entsprechenden Vorgaben trifft. 
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